Transkription: Bettina Dieckhoff, [] = Einfügungen B.D.



Heidelberger Tagblatt.

Nr. 97.	[1]	Mittwoch, 27. April	[2]	1859

[1] Erscheint Montage ausgenommen, täg-

lich. Preis mit Unterhaltungsblatt viertel-

jährlich 36 kr.

[2] Insertionsgebühren für die 3spaltige Pe-

tirzeile oder deren Raum werden mit 2 kr.

berechnet.

[Seite 1/ Spalte 1]

Eine Stimme aus England über

den Krieg.

Wenn Louis Napoleon so viel Glück und

Geschick im Kriege zeigt, wie im Frieden,

so wird er der Herr Europas, denn da=

rüber dürfen wir uns nicht täuschen, daß

es die Weltherrschaft ist, um die auf den

Fluren der Lombardei gewürfelt werden soll

und daß die italienische Frage nichts als

ein Vorwand ist. Oesterreich greift zu

den Waffen, weil es zu stark und zu stolz

ist, um, sich ohne Widerstand zu beugen,

auch wenn es von seinen natürlichen Alliir=

ten im Stich gelassen würde. Die Sym=

pathieen für Italien sind nur der Köder,

mit welchem L. Napoleon den Argwohn

des freien Europa zu beschwichtigen und

die Alliirten Oesterreichs zu entmuthigen

sucht. Hätte er eine Spur wirklicher

Sympathie für Italien, so würde sie sich

längst gezeigt haben. Weßhalb führte er das

große Reformunternehmen des ermordeten

Rossi nicht weiter aus, als er durch seine

siegreichen Soldaten der faktische Herrscher

Roms geworden war? Alle seine Be=

mühungen erschöpften sich in den bekann=

ten Brief an den Oberst Edgar Rey, der

ein unfruchtbarer Protest blieb und von

dem Schreiber bald vergessen wurde in=

mitten der ehrgeizigen Plane, zu denen er

den Beistand des Papstes und die Geist=

lichkeit brauchte. Seitdem blieb er zehn

Jahre lang für den Angstschrei Italiens

taub. Leicht wäre es für ihn gewesen,

die römische Regierung zu einiger Reform

zu veranlassen. Wenn er es nicht that,

so ist’s, weil er es nicht wollte, bis er

einen Kriegsvorwand brachte. Es behagte,

Piemont vom Pfade friedlichen Fortschritts

abzulocken und auf die Bahn der Aben=

teuer und Gefahren zu schleudern. Wie

nun auch immer der drohende Kampf aus=

gehen möge, so wird die Sache der ita=

lienischen Freiheit dabei unmöglich ge=

winnen. Wenn Oesterreich den Sieg da=

von trägt, so wird es die italienischen

Provinzen schwer büßen lassen für einen

Losreißungsversuch, der gerade in eine

Zeit fiel, da es nach seiner Art in sehr

aufgeklärter Weise und mit einem auf=

richtigen Wunsch, versöhnlich zu sein, ihnen

ihr Joch zu erleichtern suchte. Wenn im

Gegentheil das Kriegsglück wieder einmal

die napoleonischen Adler begünstigen sollte,

wo werden diese Adler Halt machen?

Was wird dann aus Piemont mit seinen

Kammern und seiner Presse, wenn es von
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dem durch Siegesstolz aufgeblasenen Frank=

reich abhängig wird? Cavour darf viel=

leicht in Mailand fortregieren, aber unter

der Bedingung, daß er sich fleißig nach

Paris verfügt, und daß das sardinische

Parlament nach dem Muster des Corps

legislatif von Paris zugeschnitten wird.

Jetzt gebraucht man die Italiener als ein

Mittel, um die liberalen Gefühle Europas

gegen Oesterreich zu kehren. Hat er ein=

mal Oesterreich überwältigt, dann gebraucht

er die Söhne und die Geldmittel Italiens,

um diejenigen anzufallen, die Oesterreich

von ihm überwältigen ließen. Wenn aber

das imperialistische System auf dem Fest=

lande triumphirt, wenn alle Alliirten Eng=

lands der Reihe nach geschlagen sind, dann

wird er nur noch einen großen Sieg zu er=

fechten, nur noch einen Wolf zu demüthigen,

nur noch eine freie und verfassungsmäßige

Regierung in das Ebenbild des Kaiser=

reichs zu verwandeln haben. Wir können

nur brünstig hoffen, daß die Staatsmänner

Englands die Zukunft im Spiegel der

Gegenwart sehen und mit Weisheit han=

deln werden, dieweil es Zeit ist.

Deutschland

Karlsruhe, 23. April. Heute sind zwei Num=

mern (17 und 18) des Regierungsblattes erschienen.

Nr. 17 enthält:

Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr.

Königl. Hoheit des G r o ß h e r z o g s. Ordensver=

leihungen. (Schon mitgetheilt.)

Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi=

nisterien. 1) Bekanntmachungen des großherz. Mi=

nisteriums des großh. Hauses und der auswärtigen

Angelegenheiten: Die Errichtung mehrerer für den

Bau der Eisenbahn von Waldeshut bis Konstanz er=

forderlichen Behörden betreffend. 2) Bekanntmachun=

gen des großh. Ministeriums des Innern: a) Die

Patentertheilung an die Fabrikanten M. M. Dollfuß,

Mieg und Komp. aus Dornach (Frankreich) betref=

fend. b) Die Patentertheilung an J. L. Engler aus

Paris betr. c) Die jährlichen Anmeldungen der Rechts=

praktikanten betreffend. d) Die Lizenzertheilung an

den Apotheker A. Berna von Rastatt betreffend.

Bekanntmachung des großherz. Ministeriums der

Finanzen: Den Zustand der Wittwenkasse für die

Angestellten der Civil=Staatsverwaltung im Jahr

1858 betreffend.

Todesfall. Gestorben ist: Am 2. d. M. der

pensionirte Kriegsministerialsekretär M e ß m e r zu

Baden.

Nummer 18 enthält

Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr.

Königl. Hoheit der G r o ß h e r z o g s. Dienstnach=

richten. Außer den schon mitgetheilten noch folgende:

Sr. Königl. Hoheit der G r o ß h e r z o g haben Sich

unter dem 14. d. M. gnädigst bewogen gefunden:

den Domänenverwalter Gmelin zu Emmendingen

unter Belassung seines dermaligen Charakters für die

Besorgung des Rechnungsrespizitates in provisorischer
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Eigenschaft zu der Direktion der großh. Verkehrs=

anstalten zu berufen; die neu errichtete Postverwal=

tung in Wertheim dem Postverwalter B e ck e r in

Tauberbischofsheim zu übertragen; den Expediturver=

weser Theodor W a g n e r bei der Hofdomänenkammer

definitiv zum Expeditor daselbst zu ernennen; den

Divisionskommandanten im Gendarmeriekorps, Major

S p e ck zu Karlsruhe, auf sein durch körperliche Lei=

den veranlaßtes unterthänigstes Ansuchen in den Ruhe=

stand zu versetzen; den Amtsrichter Friedrich Wilhelm

S a u e r b e ck in Lahr zum Hofgerichtsassessor in Kon=

stanz zu ernennen und den dem Hofgerichte zu Kon=

stanz mit Sitz und Stimme zur Aushülfe beigegebe=

nen Amtsrichter Karl M ü l l e r zum Amtsgerichte

Lahr zu versetzen; den Oberamtsrichter Frei zu Sa=

lem seiner unterthänigsten Bitte gemäß wegen Krank=

heit und vorgerückten Alters in den Ruhestand zu

versetzen, und den Referendär Otto v. S c h e r e r von

Offenburg zum Amtsrichter in Salem zu ernennen;

die evangelische Pfarrei Friedrichsthal dem Pfarrer

Johann Wilhelm M e n t o n in Meersburg, die evan=

gelische Pfarrei Deutschneurenth dem Pfarrer Julius

S a c h s in Sinsheim zu übertragen; den Amtsarzt

W i l s e r zu Pforzheim in den Ruhestand zu versetzen;

die Ernennung des Forstpraktikanten Wilhelm K o p p

von Buchen zum Bezirksförster der Stadt Heidelberg

zu bestätigen.

Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi=

nisterien. 1) Bekanntmachung des großhh. Ministe=

riums des großh. Hauses und der auswärtigen An=

gelegenheiten: Die Postanstalten in Wertheim und

Bischofsheim an der Tauber betreffend. 2) Bekannt=

machung des großh. Ministeriums des Innern: Die

Staatsgenehmigung von Stiftungen im Unterrhein=

kreise betreffend. 3) Bekanntmachung des großh.

Ministeriums der Finanzen: Die Errichtung einer

großh. Hüttenverwaltung Zizenhausen betreffend.

Karlsruhe, 23. April. Durch allerhöchste O r d r e

(Nr. 35) vom 20. d. M. werden nachstehende Porte=

peefähnriche zu Lieutenanten befördert: 1) Adolph

E i c h r o d t im 2. Infanterieregiment Prinz von

Preußen. 2) Theodor L u d w i g im Artillerieregi=

ment. 3) Karl H e c h t im Artillerieregiment. 4) Fer=

dinand Sander im Artillerieregiment. 5) Karl

H o f f m a n n vom 3. Füsilierbataillon mit Versetzung

zum 3. Infanterieregiment. 6) Ludwig L e n d o r f f

im 4. Infanterieregiment Markgraf Wilhelm. 7) Er=

win M o h l im Artillerieregiment. 8) Rudolph G r e i=

n e r im 3. Infanterieregiment. 9) Heinrich F ö h=

r e n b a c h vom (1.) Leib=Grenadierregiment mit Ver=

setzung zum Artillerieregiment. 10) August W a c h s

im 3. Dragonerregiment. 11) Albert V a l e n t i n im

2. Füsilierbataillon. 12) Karl S p ö r i n vom 2. In=

fanterieregiment Prinz von Preußen mit Versetzung

zum 3. Füsilierbataillon. 13) Wilhelm L ö h l e i n

im Jägerbataillon. 14) Leopold v. S c h i l l i n g im

(1.) Leib=Dragonerregiment. 15) Heinrich H ü b s c h

vom 3. Dragonerregiment mit Versetzung zum 2.

Dragonerregiment Markgraf Marimilian. 16) Her=

mann K ö n i g e im 3. Infanterieregiment. 17) Karl

B e n d e r vom 3. Füsilierbataillon mit Versetzung zum

4. Infanterieregiment Markgraf Wilhelm. 18) Ru=

dolph H e c h t im Jägerbataillon. 19) Leopold von

F r e y s t e d t vom 2. Dragonerregiment Markgraf

Marimilian mit Versetzung ins (1.) Leib=Dragoner=

regiment. 20) Roderich v. S c h ö n a u im 2. Dra=

gonerregiment Markgraf Marimilian.

Donaueschingen, 19. April. Joseph

S c h e f f e l, der geliebte vaterländische Dich=

ter des „Trompeter von Säckingen„ und

„Ekkehard„ hat uns heute nach einem bei=
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nahe anderthalbjährigen Aufenthalte, wohl

auf längere Zeit, verlassen.

Darmstadt, 23. April. Eine heute

publicirte und sofort in Kraft tretende

großh. Verordnung vom 22. d. verfügt,

daß für die dermalen angeordnete Aus=

hebung solcher Pferde das Verbot der

Veräußerung, bei Vermeidung einer Poli=

zeistrafe von 10 bis 50 fl. und der Rich=

tigkeit eines dieser Vorschrift entgegen

abgeschlossenen Vertrags, schon alsdann

eintritt, wenn ein Pferd bei der Musterung

für tauglich zum Kriegsgebrauch erkannt

und dieses, sowie das Verbot der Ver=

äußerung, dem Besitzer desselben bekannt

gemacht worden ist.

Frankfurt, 24. April.	Das hier

garnisionirende 7. Preußische Jägerbataillon

wird nächsten Mittwoch früh von hier

nach Düsseldorf abmarschiren.

Stuttgart, 20. April.	Bereits sind

die einzelnen Bataillone, Schwadronen

und Batterien bezeichnet, welche für das

ausmarschirende erste B e o b a c h t u n g s=

k o r p s an den Rhein bestimmt sind.

Stuttgart, 20. April	In einigen

Tagen wird der Landtag wieder zusam=

mentreten, zunächst um die Vorlagen der

Regierung entgegenzunehmen, welche durch

die Maßregeln veranlaßt sind, die sie An=

gesichts der jetzigen politischen Weltlage

im Verein mit anderen deutschen Re=

gierungen ergreifen zu müssen glaubt.

München, 23. April.	(T. d. Fr. #. Z.)

Sr. Maj. Der König hat den Feldmar=

schall Prinzen K a r l  v o n  B a y e r n zum

Kommandirenden des zusammenzustellenden

bayrischen Armeekorps ernannt.

München, 23. April.	Aus sicherer

Quelle geht uns die Nachricht, welche auch

mit dem Moniteurartikel übereinstimmt,

und denselben näher erläutert, zu: daß

der hiesige französische Gesandte den Auf=

trag erhalten hat, unserer kön. Staats=

regierung anzuzeigen, daß zehn französische

Divisionen (ungefähr 100,000 Mann, die

vertragsmäßige Hülfsarmee, wel=

che Frankreich Piemont zu stellen hat),

gegen die piemontesische Gränze im Marsch

seien.

Erlangen, 21. April.	Heute Abend

verschied Dr. Karl Friedrich v. Rägels=

bach, ord. Prof. der Philologie an hiesiger

Universität, 53 Jahre alt.

Eisenach, 19. April.	Die Gegen=

stände, welche auf der deutschen evange=

lischen Kirchenconferenz nach Pfingsten

J. verhandelt werden sollen, sind fol=

gende: 1) das Beichtgeheimnis der evan=

gelischen Geistlichen; 2) die Promotions=

ordnung der Geistlichen, beziehungsweise

das Verfahren bei Besetzung geistlicher

Stellen; 3) die geistliche Versorgung der

Diaspora; 4) kirchliche Statistik.

Leipzig, 18. April. So eben erschien

eine Flugschrift von Wilhelm Schulz=
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Bodmer (in Zürich): „Entwaffnung oder

Krieg?„ Dieser Veteran der Befreiungs=

kriege erklärt sich stricte gegen alle Zau=

derpolitik, gegen das zu nichts führende

diplomatische Unterhandeln, und fordert

ein schleuniges einiges Vorgehen der Deut=

schen, und zwar auf dem geradesten Weg

nach Paris. „Wir sind in einer Lage,

wie sie in der ganzen Weltgeschichte noch

nicht dagewesen ist. Millionen von Men=

schen in Europa haben auf den von neuem

drohenden Bonapartismus die Blicke ge=

richtet und sehen zu, wie sich der Tiger

zum Sprung rüstet; wie er mit Regie=

rungen und Völkern sein Spiel treibt;

die Klauen bald ausgestreckt, bald mit mit fried=

lichem Scheine wieder einzieht, bis ihm

endlich die Beute in die bequemste Nähe

gekommen ist. Und da wähnt man ihn

durch ein feingesponnenes diplomatisches

Spinnengewebe am Sprung hindern zu

können . . . .  Man hat es zu einem

Aeußersten kommen lassen, und so haben

wir auch nur das Aeußerste noch zu thun:

Abzuhauen die Tatzen, daß sie nicht mehr

kratzen.„

Berlin, 20. April. Die Agitation

auf den Kreistagen, wo die conservativen

Rittergutsbesitzer überall Adressen an den

Regenten zu Stande zu bringen suchen,

Land und Volk gegen die gewalthätigen

Uebergriffe der Minister zu schützen, hat

bei allem Eifer doch nur schlechte Früchte

getragen. Nur sehr wenige Kreisversamm=

lungen und meist nur Minoritäten haben

sich zu solcher maßloser Hetzerei verstan=

den, welche im Lande dieselbe verdienst=

gemäße Behandlung findet wie bei dem

Regenten selbst, der jene Adressen mit

ernster Zurechtweisung abgewiesen hat.

Unser Vollblut=Junkerthum will noch

immer nicht begreifen, daß es sich in Zeit

und Umstände schicken muß, und benimmt

sich in seinem Zorne eben so unwürdig

wie lächerlich. Mit der Erklärung des

Ministers von Auerswald, daß die Regie=

rung von ihrem eingeschlagenen Wege

nicht abweichen werde, ist die öffentliche

Meinung um so mehr zufrieden, da man

sie als ein beruhigendes Zeichen über ge=

wisse Persönlichkeiten und Bestrebungen

in der Umgebung des Regenten betrachtet.

Berlin, 21. April. Erzherzog A l=

b r e c h t ist von dem Prinzregenten das

3. Infanterieregiment verliehen worden.

Berlin, 23. April. Der Prinz Wil=

helm v. Baden hat sich heute Mittag in

militärischen Angelegenheiten nach Magde=

burg begeben und kehrt heute abend hier=

her zurück.

Königsberg, 18. April. Die Pro=

testation in der Hengstenberg’schen Evan=

gelischen Kirchenzeitung, welche zu dem

bekannten Erlasse des Oberkirchenrathes

an die Consistorien führte, ist nach den

angestellten Ermittelungen von dem hie=

sigen General=Superintendenten Dr. Sar=
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torius verfaßt.	Derselbe ist einstweilen

von seinem Amte beurlaubt worden.

Wien, 18. April. Die italienischen

Regimenter „Haugwitz„ und „Erzherzog

Albrecht„ gehen nach Braunau an der

bayerischen Grenze, wo 40,000 Mann

concentrirt werden. Auf Befehl des Kaisers

ist die höhere Kriegsschule und die Mi=

litärreitschule aufgelöst worden. General

Benedek, einer der ausgezeichnetsten Of=

fiziere, kommt von Galizien nach Italien.

Wien, 22. April, 10½ Uhr. Die

heutige Wiener Zeitung enthält würde=

volle Ultimate Oesterreichs an Sardinien,

dessen Entwaffnung verlangend. Oesterreich

erkläre sich jedoch zu einer Vereinbarung

mit den Großmächten, welche gerüstet

haben, wegen Wiederherstellung des Frie=

densfußes bereit, hält aber die Entwaff=

nungsforderung Piemonts abgesondert

aufrecht.



F r a n k r e i ch.



Paris.	Briefe aus Georgien bestät=

tigen die Bildung einer russischen Armee

von 160,000 Mann in jener Gegend.

Auch von den Ufern der Donau bringt

das „Journ. de Const.„ Briefe, in wel=

chen man versichert, daß Rußland rüste,

und unter Anderem angeführt wird, General

Lüders, Oberbefehlshaber in Bessarabien,

stehe mit 60,000 Mann bereit, um jeden

Augenblick in’s Feld rücken zu können.

Paris, 21. April. Die Journale mei=

nen jetzt auch, daß vor einiger Zeit schon

mehrere Kürassierregimenter nach den nord=

östlichen Departementen abgegangen sind.

Jetzt sind auch zwei Karabinierregimenter

von Versailles nach Straßburg und Mül=

hausen abgegangen. Ebenso hat eine Ab=

theilung Arbeitssoldaten in Besançon Be=

fehl erhalten, zu ihrem Korps in Straßburg

zu stoßen.

Mehrere Kavallerieregimenter werden

aus Afrika erwartet. Das 7. in Marseille

und Tarascon liegende Husarenregiment

formirt seine Kriegsschwadronen und wird

nach Montelimart abgehen, wo Kanton=

nirungen errichtet sind.

Paris, 21. April. Die Militärinten=

dantur zu Marseille hat Befehl erhalten,

60,000 Paar Schuhe anfertigen zu lassen.

Paris, 22. April. In der gestrigen

Ministersitzung unter dem Vorsitze des

Kaisers, an welcher zum ersten Male seit

seinem Austritt aus dem Ministerium der

Prinz Napoleon Theil genommen, haben

sich alle Minister kriegerisch gezeigt. –

Die außer Dienst befindlichen Generale

sind von dem Kriegsminister aufgefordert

worden , nach Paris zu kommen, d.h. sich

der Regierung zur Verfügung zu stellen.

	– 23. April. Sehr bedeutsam ist,

daß die erste militärische Persönlichkeit im

heutigen Frankreich (Pelissiér) nicht bei

der Alpenarmee beschäftigt, sondern mit

einem Observationscorps in Raney be=
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traut wird: Beweis genug, daß man sich

hier großer und blutiger Dinge am Rhein

versieht. Man behauptet außerdem, das

gesonderte Korps, welches Prinz Napo=

leon befehligen soll, und das der Moni=

teur nicht näher bezeichnet, werde das

Operationskorps am Rhein sein.

Paris, 23. April. Nach dem „Mo=

niteur„ hat Preußen gleich England und

Rußland gegen das von Oesterreich ein=

gehaltene Benehmen protestirt.

Paris, 23. April. Die Stadt Paris

hat dem Grafen Morny, zur Anlage

von Straßen, verschiedene Terrains in

Chaillot, im Betrage von 1,697,600 Frs.

abgekauft.



S ch w e i z.



Bern, 20. April. Die s a r d i n i s c h e

Rote verspricht ebenfalls die schweizerische

Neutralität zu achten.

Bern, 24. April. Der Bundesrath

hat 2 Divisionen für Genf und Tessin

auf Picket gestellt, zwei Divisionsstäbe,

einen Brigadestab, 2½ Bataillone und

eine Kompagnie Scharfschützen aufgeboten.



B e l g i e n.



Brüssel. Der Observateur will wissen,

daß täglich im hiesigen Kriegs=Ministerium

Versammlungen von Offizieren gehalten

werden zur Berathung über die Verthei=

digung Belgiens. Der Vorschlag, Brüssel

zu befestigen , ist verworfen worden, doch

scheint man der Ansicht zu sein, Antwerpen

mit einem großen Einschlußwerke zu ver=

sehen, das nicht weniger als 60 Millionen

kosten würde. Der Gesetzentwurf soll

noch vor Schluß der Kammer derselben

vorgelegt werden.
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E n g l a n d.



London, 22. April. Die „Times„

meldet, daß die englische Regierung eine

sehr energische Protestation gegen die vom

General Giulay an Piemont gestellte For=

derung nach Wien schickte.

London, 25. April.	(T. D.) Ge=

rüchten nach ist die Kanalflotte mit ver=

siegelten Ordres aus Porrsmuth abge=

segelt, angeblich nach dem adriatischen

Meere.



I t a l i e n.



Rom, 15. April. Ich höre so eben,

daß heute ein Consistorium stattfand, in

welchem der Papst in feierlicher Allocu=

tion gegen den Congreß und jede Ein=

mischung in seine Angelegenheiten prote=

stirte.



Turin, 16. April. Die hiesige Re=

gierung scheint ein Einrücken der Oester=

reicher für ganz sicher anzunehmen und

hat durch die Localbehörden den Städten

auf diesseitigem Ufer des Lago maggiore

die Weisung zugehen lassen, bei einem

allfälligem Eindringen den österreichischen

Truppen seinen Widerstand zu leisten und

etwaige Kriegscontributionen ohne Wider=

setzlichkeit zu zahlen, wogegen ihnen die

Regierung die Wiedererstattung garantirt.



Turin, 24. April. Die amtliche Sa=

voyer Zeitung sagt, die massenhaften Ver=

proviantirungen auf der Mont=Cenis=

Route müßten für den 22. oder 23. be=

endigt sein; schon fänden Truppenbewe=

gungen gegen die Gränze statt, und nächster

Tage sei der Durchzug einer französischen

Armee zu erwarten.
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T ü r k e i.



Konstantinopel, 13. April. Die

Kriegseventualitäten lassen Aufstände be=

fürchten, die diesfälligen Befürchtungen

nehmen zu. Die Pforte hat nach vor=

läufiger Berathung beschlossen, eine zu=

wartende Haltung anzunehmen. Omer

Pascha ist nach Konstantinopel berufen

worden.



A m e r i k a.



New=York, 7. April. Die Regierung

der Vereinigten Staaten hat dem General

L a m a r Instruktionen geschickt, seine Pässe

zu verlangen, falls die Regierung von

N i c a r a g u a sich wegen ihrer letzten Akte

nicht entschuldigen und nicht eine Geld=

entschädigung gewähren werde. Das Ge=

schwader der Vereinigten Staaten wurde

verstärkt und zur Verfügung des Gene=

rals Lamar gestellt; ähnliche Instruktionen

gingen dem Geschwader im Stillen Ocean

zu. Die Vereinigten Staaten betreiben

ihre Seerüstungen aufs eifrigste; 10 neue

Linienschiffe bereiteten sich vor, in See zu

gehen.

Local=Corresponenz.

# Weinheim, 18. April.	Der Johann Georg

Simon Ehefrau, Charlotte geb. Bärt###n dahier,

werden Freitag den 29. April 1859, Nachmittags

2 Uhr, auf dem Rathhause dahier ein Viertel 27

Ruthen n. M. Acker, ein Viertel 27 Ruthen Acker,

ein Viertel 36 Ruthen n. M. Acker, drei Viertel

1 Ruthe Acker auf den Gruben im 3. Gewänn,

tarirt zu 2450 fl., öffentlich versteigert.

Wiesloch, 19. April. Freitag den 29. d. M.

werden aus dem Domantalwaldbestrikte Schiesberg

in Mühlhausen auf dem Rathhause öffentlich ver=

steigert: 31 Stamm Eichen von 2425 C###., 4

Klafter buchen und 13½ Klafter eichen Scheiterholz,

4½ Klafter buchen und 4 Klafter eichen Prügel=

holz und 2 Klafter eichen Stockholz, 9210 eichene

und gemischte Laubholz=Wellen. Anfang 9 Uhr.
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Bekanntmachung.

	Die Meisterannahme des Schreiners

	Georg Rapp von hier betr.

Nr. 8748. Die in Nr. 88 und 95 des Tage=

blattes enthaltenen Erklärungen des Schreinerzunft=

vorstandes veranlassen uns zur öffentlichen Kenntniß

zu bringen, daß das Meisterstück des Schreiners

Georg Rapp zwar nicht von dem Schreinerzunftvor=

stand, wohl aber auf ergriffene Beschwerde und nach

erhobenen weiteren Gutachten sowohl von hier aus,

als auch im Rekursweg von Großh. Kreisregierung

für meistermäßig gefertigt anerkannt und dem Georg

Rapp die Meisterannahme ertheilt wurde.

Heidelberg, 23. April 1859.

	Großh. Oberamt

	  W i l h e l m i.

Hausversteigerung.

Das zum Nachlasse der Lederhändler P h i l i p p

K ü h n e r’schen Eheleute gehörige Heugasse Nr. 1

liegende Wohnhaus wird am

Dienstag, den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

auf hiesiger Gemeinderathskanzlei einer Versteigerung

zu Eigenthum ausgesetzt und der endgültige Zuschlag

erzielt, wenn der Schätzungspreis erreicht oder über=

boten wird.

Heidelberg am 1. April 1859.

	Bürgermeisteramt

	     S u l z e r.

					Sachs.
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Die Gräflich von Reichenbach’sche Gutsverwaltung

Langenzell läßt hiermit an ihre seitherigen Geschäfts=

freunde die freundliche Aufforderung ergehen, ihre allen=

fa##gen Ansprüche um so gewisser innerhalb 14 Tagen

anher geltend zu machen, da wegen Geschäftsverände=

rung solche später nicht mehr berücksichtigt werden

könnten. Zugleich werden alle diejenigen gebeten,

welche noch mit Zahlungen an die Verwaltungskasse

im Rückstand sind, solche in oben erwähnten Termin

zu berichtigen.

Langenzell den 20. April 1859.

				S c h ö f f e l.

Holzversteigerung.



Heidelberg. Aus dem hiesigen Stadtwalde werden

folgende Hiebsergebnisse

Freitag den 29. April d. J. ,

Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause öffentlich ####weise versteigert.

A u s  d e r  A b t h e i l u n g  I.  3  L i n d e n h a n g.

(Wegaufhieb)

31 Stück Eichstämme und Stangen,

Kastanien=, Birken=, Buchen= und

    Linden=Stangen,

18½ Klafter buchenes und gemischtes Klotz=

    und Prügelholz,

1725 Stück gemischte Wellen.
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A u s  A b t h e i l u n g  II.  2  S t o c k b r u n n e n h a n g.

    32 Stück Birkenstämme,

    18½ Klftr. buchenes und birkenes Klotz= und

         Prügelholz,

6825 Stück gemischte Wellen.

A u s  A b t h e i l u n g  II.  3  G a u l k o p f s h a n g.

3825 Stück gemischte Wellen.

A u s  A b t h e i l u n g  I.  1  L i n s e n t e i c h.

1300 Gebund gemischtes Reisig.

	N a c h m i t t a g s  2  U h r.

A u s  A b t h e i l u n g  II.  2  S t o c k b r u n n e n h a n g.

u n d  I.  6  S c h l o ß h a n g.

Das Ergebnis an Eichenschälrinde, geschätzt zu:

200 Gebund Spiegelrinde und

      mittlere und alte Rinde.

Endlich 4½ Klafter dürres Stockholz, welches im

städtischen Holzhofe sitzt.

Heidelberg den 19. April 1859.

Der Gemeinderath.

K r a u s m a n n.			Sachs.

(Zu vermiethen) eine möblirte Familienwohnung

von 6 Zimmern und Küche: Marktplatz 64.

(Zu vermiethen) Kettengasse Nr. 3 sind 3 schon

möblirte Zimmer sogleich zu vermiethen.

Eine Familienwohnung sogleich oder auf Johannis

Beziehbar: Karlstraße Nr. 17.
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[Abb. Schiff] Regelmäßige Postschifffahrt

[noch Abb. Schiff]	zwischen

[noch Abb. Schiff] London und New-York. [in Antiqua]

Jeden Donnerstag fährt eines der 18 amerikanischen Postschiffe von London

nach New=York. Abfahrt von den Rheinstationen jeden Samstag Morgen. Nähere

Auskunft ertheilt

	Joh. Ph. Seyfriedt

	in Heidelberg.
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Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Schutz=

pockenimpfung in hiesiger Stadt wiederum begonnen

hat und regelmäßig je Dienstags, des Nachmittags

2 Uhr, in der Wohnung des Großherzogl. Amts=

chirurgen Steinemetz, Heugasse Nr. 3, fortgesetzt wird.

Es wird hinzugefügt, daß die Ordnung des Ge=

schäfts erfordert, daß die Kinder, welche eingeladen

werden, regelmäßig erscheinen.

Auch wird zu dieser Stunde die Revaccination vor=

genommen.

Heidelberg den 23. April 1859.

		Der Großherzogl. Amtsarzt

			M e z g e r.

(Zu verkaufen) einige Möbel; Hirschstraße 7 im 2.

Stock.

V e r l o r e n

auf der Hauptstraße ein Löthkolben. Gegen eine

Erkenntlichkeit abzugeben westl. Hauptstraße 22.

Den Hut, welcher am Ostersonntag in der deutsch=

katholischen Kirche aus Versehen verwechselt wurde,

bittet man in Nr. 18 Oberneckarstraße abgeben zu

lassen.

Gefunden ein in Gold gefaßtes Augenglas.	Ab=

zuholen bei Silberarbeiter Ueberle Wittwe.

Ein Mädchen sucht im Kleidermachen Beschäftigung,

auch wird Arbeit im Weißnähen angenommen. Näheres

bei der Exped.

Ich habe einen Vorrath gut gearbeiteter kalblederne

Herrenstiefel, von 5 fl. 30 bis 6 fl., auch Zugstiefel

von 6 bis 7 fl., Knabenstiefel von 3 bis 4 fl. wer=

den aber nur gegen b a a r  Z a h l u n g  abgegeben.

		J. H. Ebert,

			Pfaffengasse Nr. 3.

Bei  F r a n z  B e n d e r  in  M a n n h e i m ist er=

schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,

in Heidelberg bei Ad. Emmerling:

Gott mit uns!

Eine Sammlung der bewährtesten Gebete für a l l e

F ä l l e  d e s  L e b e n s. 	gr. 8 broch. 38 Bogen

nebst einem Stahlstich.

Herausgegeben von Carl Fr. Lederhose,

evang. Pfarrer.

P r e i s   1   fl.   20    kr.

Sprachunterricht. [Buchstaben leicht nach links gekippt]

Gleich nach Ostern beginnen neue Course in den

französischen, wie in den englischen Klassen für An=

fänger und Vorgerücktere.	Gefällige Anmeldungen

von Zöglingen wollen gefälligst im Laufe dieser oder

im Anfang der künftigen Woche gemacht werden.

[3]		B. Lutz, Brunnengasse Nr. 14.
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Annonce.

[3] Une jeune fille de la Suisse française aime-

rait à se placer comme bonne d’enfants.

S’adresser au bureau du journal, qui indiquera. [Anzeige komplett in Antiqua geschrieben]

Bücher=Regale

werden zu kaufen gesucht. Näheres bei der Exped.

Empfehlung.

[3] Unterzeichneter empfiehlt seine Fabrikation und

sein Lager in allen Sorten Liqueuren, wie auch

Kirschen= und Zwetschenwassern.

Sichert gute Qualität und billigste Preise zu

bei der Abgabe von ½ Maas und bittet um ge=

neigte Abnahme.

			Franz Keller,

Westl. Hauptstraße Nr. 5.



Ruhrer Steinkohlen

[6] Fettschrott, Schmiedegries und Stückkohlen, in

vorzüglicher Qualität, werden billigst und frei vor

das Haus geliefert von

A. Knippenberg,

in Mannheim Lit. N. 5 Nr. 6. [Lit. N. in Antiqua]



(Z u  v e r m i e t h e n) auf Johannis in meinem

Hause vor dem Mannheimer Thor eine kleine Woh=

nung, 2 Zimmer, Küche und Zugehör.	[1]

M.  H i r s c h  W o l f f  neben dem bad. Hof.



[ Symbol einer zeigenden Hand, vor „Zu vermiethen„]

Z u  v e r m i e t h e n. 5 möblirte Zimmer

nebst Küche #. bei Lehrer Antony.		[8]

Wohnung zu vermiethen.

Auf dem Ludwigsplatz Nr. 18 der zweite Stock

mit 6 in einander gehenden Zimmern, Küche, Keller

und Holzplatz auf Johanni. Näheres bei J. G.

Förster.					[3]

Wohnung zu vermiethen

[3] Karlsplatz Nr. 75 im 2. Stock 3 Zimmer, ein

Gaubzimmer, Küche nebst Zubehör mit schöner Aus=

sicht auf das Schloß bis Johanni.

				C a r l  W e b e r.



[ Symbol einer zeigenden Hand, vor „Zu vermiethen„]

Z u  v e r m i e t h e n möblirte Familienwohnungen

Anlage 22.				[9]

Eine Wohnung von 7. Zimmern mit Zugehör und

Garten in der Plöckstraße ist auf Johannis zu ver=

miethen; Näheres zu erfragen Haspelgasse 3.

(Zu vermiethen) 3 Zimmer; Hirschstraße 7 im

2. Stock.

(Zu vermiethen) eine möblirte Familienwohnung

von 6 Zimmern und Küche; Marktplatz 64.
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Fahr= und Boten=Gelegenheiten.

Nach�Einkehr.�Ankunft

und

Abgang.��Aglasterhausen�bei Kfm. Grösser u. im Ritter�Mittwoch und��Altenbach�  "   "      Rasp�Samstag��Angesloch (Gat#=)�  "  Conditor Leos���Angesloch (Wald=)�im Gasthaus zum Weinberg�jeden Samst.��Baierthal�  "       "          "    Schlüssel�Dienst., Don.����und Samstag��Balsfeld�Ebendaselbst�Dienst., Don.����und Samstag.��Bergen�bei Kfm. Seyfried���Bischofsheim�   "   "     Grösser���     (Neckar=)����Börsbach�   "   "     Rasp�Mittwoch und����Samstag.��Dossenheim�im goldenen Herz�täglich��Eichtersheim�im rothen Löwen�jeden Samst.��Epsenbach�bei Kfm. Grösser���Eschelbach�im rothen Löwen���Eschelbronn�bei Kfm. Grösser���Gaiberg�im Gasthaus zur Sonne���Haag�bei Kfm. Grösser���Handschuchsheim�   "   "   Stauch���Herdesbach�   "   "   Stauch und Seyfried���Heiligkreuzsteinach�   "   "   Stauch���Helm#adt�   "   "   Seyfried und Grösser���Heubach�   "   "   Rasp�Mittwoch und��Hilsenheim�   "   "   Rasp�Samstag.��Hirschhorn�im großen Faß�Dienstag und����Samstag.��Hornberg�im Gasthaus zum Schlüssel�jeden Samst.��Königshofen�im goldenen Hirsch�jeden Dienst.��Ladenburg�im goldenen Falken�Dienstag und����Samstag.��Lampenhain�bei Kfm. Rasp�Mittwoch und����Samstag.��St. Leon�   "   "     Keller Wtw.�jeden Samst.��Lingenthal�   "   "     Trau Wtw.���Lobenfeld�   "   "     Grösser���Maisbach�   "   "     Trau Wtw.���Mauer�   "   "     Grösser u. im Ritter���Medesheim�im Ritter���Mingolsheim�im Engel�jeden Samst.��Mosbach�im goldenen Hirsch�jeden Dienst.��Mühlhausen�bei Kfm. Keller Wtw.�jeden Samst.��Münchzell�   "   "     Grösser���Neckargemünd�im Gasthaus zur Reichskrone�Dienst., Don.����und Samstag.��Neckarsteinach�im Falken�Dienstag und��Neuenheim�bei Kfm. Stauch�Samstag.��Neunkirchen�   "   "   Seyfried und Grösser���Obrigheim�   "   "   Seyfried���Ochsenbach�   "   "   Trau Wtw.���Petersthal�   "   "   Rasp���Reicherishausen�   "   "   Stößer=Müller u.����            Seyfried���Rohrbach�   "   "   Keller Wtw.���Schatthausen�   "   "   Stößer=Müller�jeden Samst.��Schönau�bei Bäcker Schmidt z. weißen�tägl. mit Aus=���Rose�nahme Freit.��Schönmattenwaag�bei Kfm. Grösser���Schönbrunn�ebendaselbst���Schriesheim�im goldenen Herz�Mittwoch und����Samstag.��Schwanheim�bei Kfm. Grösser und Seyfried ���Schwarzach�ebendaselbst���Schwezingen�im Schlüssel�Mittwoch und����Samstag.��Sinsheim�im Ritter���Spechbach�bei Kfm. Stößer=Müller�jeden Samst.���              und Seyfried���Speyer�im Schlüssel�Mittwoch und����Samstag.��Waibstadt�bei Kfm. Grösser���Walldorf�   "   "     Jungmann�jeden Samst.��Weinheim�in der weißen Rose���Wieblingen�bei Landwirt Waltz, westl.����Hauptstr. 35���Wiesloch�im goldenen Löwen�Dienst., Don.����und Samstag.��Ziegelhausen�bei Kfm. Stauch���Zuzenhausen�   "   "     Seyfried u. im Ritter���

Frankfurt, den 22. April.

Pistolen    .    .    .    .    .		  9  35–36

Preußische Friedrichsdor		  9  54–55

Holl.  fl.  10  St.     .     .		  9  41–42

Ducaten    .    .   .   .     .		  5  29–30

20 Franken=St.      .     .		  9  18–19

Engl. Sovereigns    .     .		11  36–40

Russ. Imperiales     .     .		       –

Pr. Cassen=Scheine      .		  1  ###–#

Sachs. .      "                 .		       –

Div. Cassen=Anw.  .     .		       –

Dollars in Gold       .     .		       –

Fahrbarer Wasserstand des Neckars 48".
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Redaction, Druck und Verlag von A d o l p h  E m m e r l i n g, Universitäts=Buchhandlung in Heidelberg. Expedition östl. Hauptstr. 20.
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